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Zer muß Herz, bey hem wahren Chriſten, Grundlich gereinigt ſeyn, votWelt-und Fleiſches-Luſten, Pſ. g1, 12.
Und denn nimmts GOcttesnort als wie ein Senfkorn an:

Woraus zu ſeiner Zeit ein n ſtehen kan; Matth. 13, 3!.
Das Herz muß auch ſogleich ſich in nn ſenken,
Und ſodann immerfort auf nichts, als un nken. Ap. Geſch. 15, 11.

Der Saame treibt zuerſt die Wu 4n warts: 2 B. Kon. 19, 13.
Die Sunde wird erkant, vi nd bringert Schmerz;

Jer. 3, 13. c. 2, 19.
Und wird der Menſch nur recht in ti g gehen,
So wird gewiß der Stamm des G aus entſtehen, Rom. 10, 17.

Der zween Aeſte hat: Er ken de einen HErrn, Joh. 17, 3.
Erkentniß ſeiner ſelbſt iſt nicht fern. Pſ. 139, 23.
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Daß ſo wol Feind als Freund an ihm ſich ſr erquicken. 2 Petr. 1, 7.

Wer ſeinen SOtt recht kennt, wir 1 kindlich ehren: Mal. 1,6.
Lurcht, Liebe und Verrraun wir un m vermehren, Pſ. 11t, 10.

Gehorſam wil er ſeyn, und zy 5 ens-Luſt, 1 Joh. 5, 2. 3.
Lob Gottes und Gebeth ſch ao ſeiner Bruſt. Pſ. 72,. 15.

Weil er ſich recht erkennt, kan er ſi ne ellen;
Wahrheit und Redlichkeit muß m erhellen, 1B. Chr. 30, 17.

Keuſchheitund Maßigkeit, rh und Tiedrigkeit,
Gedult, Barmherzigkeit, ud Gelindigkeir

Laäßt er zu aller Zeit, vor iedermann erncen, Phil. 4, J.

sDer wahre Glaube
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Die auſre Rinde, ſo er gleichſam an ſich hat,
Jſt Wohlanſtandigkrir, bey einer ieden That; Phil. 4, 8.

Die Blatter konte man dis alles an ihm nennen,
Was ſonſten ganz gemeinz doch wobey man erkennen

Kan, was der Geiſt des HEren auch in dem Jnnern ſchafft, Offenb. 22, 3.

wohllaute

Weil er ihn ſtets durchdringt mit ſeinem Lebensſaft. Rom. 8, 14.
Die erſten Ruhrungen, Vorſatz und guren Zeichen
Der Sinnesanderung, kan man bequem vergleichen

Mit der ſo ſchonen Bluht, die uns ein Baum darſtellt; luc. 16, 16.
Die aber oftermals uoch vor der Zeit abfallt. Joh. 6, 66.

vn e MNun darnach grufe ſich in ieder, wer er iſt: 2 Cor. 13, 5.
Ob er auch in der That ein rechter HerzensChriſt? Matth. 15, 8.

Beſonders, ob das Wort des HErrn in ihm beklieben? luc. 8, 15.
Und ob er immerfort im Guten treu geblieben? Matth. 24, 13.

a* e Je k Aec kWers noch nicht worden iſt, der kan es noch wol werden: 1 Tim. 2, 4. 5.
Wenn er ſich nur entreißt von Luſten dieſer Erden, Gal. 1, 15. 16.

Und, wenn ihn GOttes Geiſt erweckt, bald folgſam iſt: B. Richt. 15, 14
So wird und bleibet er gewiß ein wahrer Chriſt, Ap. Geſch. 26, 28. 29.

Der ohnaufhorlich wird erwunſchte Fruchte zeigen; Jer. 17, 8.
Doch aber auch dabey ſich immer tieffer beugen. Sir. 3, 20.
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als ein Baum,
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Dass-KVhriſtenthum

n

der unter ſich wuizelt, und uber ſich Früchte bringet: nebſt fem
Gruude, Saamen, Stamm Rinde Aeſten Blãttern und Biuhte

I, I23.
Berlin, gedruckt mit Henningiſchen Schriften 1751.
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